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DeEManL.
Berlin , I. April. Der Reichstag wird nach der heutigen

Regierungserklärung nicht in die Debatte eintreten , sondern
sich auf morgen vertagen Die deutschnationale Presse beharrt
dabei, daß die Deutschnationalen nicht für Brüning stimmen
werden.

Berlin , 1. April. Der Reichspräsident hat zur Eröffnungs¬
feier des Hanfes der deutschen Presse an den Reichsverband
der deutschen Presse ein Schreiben gerichtet, in welchem er
seinem Bedauern Ausdruck gibt, nicht Persönlich bei der Feier
anwesend sein zu können, und den: Verbände seine Grütze
und Glückwünscheübermittelt.

Das Lastenausgleichsgesetz im Finanzausschuß.
Stuttgart , 31. März. Der Finanzausschutz des Landtags

nahm heute zum Entwurf eines Aenderungsgesetzes zur
Äandessteuerordnung und zum GemeindesteuergcsetzStellung.
Berichterstatter Winker (Soz .) nahm kritisch zu dem Entwurf
Stellung und stellte verschiedene Anfragen . Zu dem Entwurf
liegen Abäitderuugsanträge der Regierungsparteien vor. Fi-
uanzministcr Dr . Dehliuger sprach aus , daß durch die beabsich¬
tigte Steuerregelung im Reich den Ländern neue Mittel zu¬
fließen sollen. Er rechne damit , daß die Verabschiedung der
neuen Reichssteuern noch binnen einer Woche erfolgen werde,
sonst dürfte Artikel 18 der Reichsversassung wirksam werden.
Oberregierungsrat Dunz ging auf die Auswirkungen des neuen
Gesetzentwurfes auf die einzelnen größeren Gemeinden ein-
Die Landgemeinden unter 2000 Einwohnern gewinnen 2,8
Millionen Mark . Der Finanzminister betonte, die Anträge der
Regierungsparteien enthielten für alle jene Gemeinden Ver¬
besserungen, die nach dem Regierungsentwurs weniger gut
weggekommen seien. Der Ausglerchstock erfahre eine Erleich¬
terung . Die Not der Landwirtschaft habe einen noch größeren
Umfang angenommew Abg. Dr . Ströbel (B .B .) betont, daß
seine Freunde nur mit schwersten Bedenken dem Anträge der
Regierungsparteien zngestimmt hätten . Es entspann sich eine
längere Aussprache über die Bedeutung der Anträge der Re¬
gierungsparteien und deren Auswirkung aus die einzelnen
Gemeindegrößenklassen, an der sich Redner fast aller Parteien
beteiligten. Auf Anfrage gab der Finanzminister Aufschluß
über den Stand der Staatshauptkasse und über die vorhan¬
denere Restmittel . Seitens der Sozialdemokratie wurden
mehrere Abänderungsanträge eingebracht. Finanzminister Dr.
Dehlinger teilt mit, daß mit der jetzigen Regelung 2 Millionen
Mark Äbmangel mehr für den Staatshaushalt entstehen. Bei
den Forsten müsse er mit 3 Millionen Mark Abmangel mehr
rechnen, weil die Holzpreise zu stark zurückgegangen seien.
Auch die Gewerbesteuer werde weniger Erträgnisse bringen.
Die sozialdemokratischenAnträge seien daher unmöglich. Mi¬
nisterialrat Müller gibt Ausschluß über die Leistungen des
Staates für den Neckarkanal. Sie betragen bis setzt ca. 22
Millionen Mark . Die Staustufen Horkheim und Obereßlingen
wurden in der Hauptsache aus Mitteln der Produktiven Er-
werbslosenfürforge finanziert . Diese Mittel sind in die 22
Millionen Mark nicht eingerechnet. Gegenüber den sozial¬
demokratischen Anträgen wird sestgestellt, daß sie Gelder mit
vollen Länden an die Gemeinden austeilen wollen, ohne zu
sagen, woher die Gelder genommen werden sollen. Bei der
Abstimmung wurden die Ankrähe der Regierungsparteien an¬
genommen. Ein Antrag Winker (Soz .), statt 50 Pfennig aus
den Kopf der Wohnbevölkerung zu setzen: „l RM . auf den
Kopf der Wohnbevölkerung" wird abgelehnt . Annahme findet
folgender Antrag Winker (Soz .), das Staatsministerium zu
ersuchen, in Erwägung darüber einzutreten und dem Landtage
vor der Beratung des Staatshaushaltes 1N31 zu berichten, ob
und in welchem Umfange den Gemeinden vom 1. April 1931
ab Schullasten abgenommen werden können. Ebenfalls an¬
genommen wird folgender Antrag Winker (Soz .), das Staats¬
ministerium zu ersuchen, nach Verabschiedung des Reichsge¬
setzes über den endgültigen Finanzausgleich zwischen Reich
und Ländern alsbald dem Landtage einen Gesetzentwurf über
einen Finanz - und Lastenausgleich zwischen dem württem-
bergischen Staat und Len Gemeinden vorzulegen mit dem Ziel,
den Gemeinden die Erfüllung ihrer kulturellen , sozialen und
sonstigen Ausgaben ohne Ueberspannung der Steuerlast zu er¬
möglichen. Die verschiedenen Eingaben des württ . Gemeinde¬
tags . des württ . Städtetags und sonstiger Organisationen
werden durch die gefaßten Beschlüsse kür erledigt erklärt . Zum
Schluß werden noch verschiedene Anträge der Regierungs¬
parteien zu dem Entwurf eines Gesetzes über die Feststellung
des Staatshaushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1930 an¬
genommen. Darnach beträgt der Steuersatz 5 Prozent : ihm
ist das Kataster der Waldungen mit 100 Prozent , das übrige
Grundkataster mit 50 Prozent , das Gefällkataster und das Ge¬
bäudekataster mit se 100 Prozent zu Grunde zu legem

Trediranus über das neue Kabinett.
Düsseldorf, 31. März . Reichsminister Treviranus stellt

dem „Mittag " Ausführungen über das politische und sachliche
Programm des neugewählten Kabinetts zur Verfügung . Es
heißt darin : „Die neue Reichsregierung wird eine Regierung
der nationalen Dienstpflicht sein. Ihre Ausgaben sind klar
vorgezeichnet. In der Außenpolitik beginnt ein neuer Ab¬
schnitt. Alle Kräfte des Volkes müssen angespannt werden,
um unsere außenpolitischen Verpflichtungen auf ein trägbares
Maß zu bringen . Die Außenpolitik wird aus dem Rahmen
der Parteipolitik befreit. Die Arbeitslosigkeit wird von der
Rsichsregierung mit aller Energie bekämpft werden. Der bis¬
herige Weg führte nicht zum Ziel . Wir werden nicht die
Folgen , sondern die Ursachen der Wirtschaftskrise und der
Arbeitslosigkeit bekämpfen. Auf diese Weise werden sich auch
die Fragen der Arbeitslosenversicherung lösen. Die besondere

Sorge der Reichsregiernng gilt selbstverständlich der Land¬
wirtschaft. Auch mit der Wiederherstellung der landwirt¬
schaftlichen Rentabilität wird die Regierung aus keinen ernsten
Widerstand stoßen können. Ebenso wird die Wiederausrich¬
tung der Kräfte des deutschen Ostens dem Ziele der Reichs¬
regierung dienen : die Kräfte der ganzen Ration wieder frucht¬
bar zu machen. Aus diesem Wege werden sich am allerwenig¬
sten' Mitglieder der Reichsregierung aushalten lassen, die sich
bei Auflockerung der Parteischranken eine konservative Er-
ncuerungsarbeit bei ihrer Politik zum Ziele gesetzt haben. Die
bisherigen Versuche, die die seitherige Koalitionsregierung
unternommen hat , um dem weiterschreitenden Unheil zu
steuern, haben versagt. Ans diesem Grunde hat der Reichs¬
präsident eingegriffen. Auch diese Regierung ist selbstver¬
ständlich bereit, mit der Volksvertretung zusammenznarbeiten.
Sie kann sich aber durch Mißtrauensvoten oder Parlamenta¬
rische Niederlagen vor Ablauf der Sanierungsarbeit nicht von
der Erfüllung ihrer Pflichten abhalten lassen. Wenn setzt
Vermutungen über die Haltung der Deutschnationalen Partei
angestellt werden, so gehen sic an der Tatsache vorbei, daß
der Versuch, Neuwahlen zu erzwingen , nur für die Parteien
ein Risiko wird , nicht aber für die Reichsregierung , die mit
dem Notstandsartikel der Verfassung die praktische Arbeit Wei¬
tersuhren würde."

Graf Westarp über Staatsführung und Opposition.
Berlin, 31. März. Gras Westarp sprach heute in einem

Rundfunkvortrag „Staatssnhrung und Opposition" u. a. über
die Ziele der gegenwärtigen nationalen Opposition , die in der
Ueherwindung der republikanischen Staatssorm und des Par¬
lamentarischen Systems in seinen: jetzigen Zustande zu Gun¬
sten des monarchischen Staates gesehen werde. Man müsse
pflichtbewußt genug sein, dem Staate keinen Dienst zu ver¬
sagen, der dem Gesamtwohl des Staates und Vaterlandes
diene. „Schwere Konflikte der Pflichten , so sagte er , und viele
äußere und innere Schwierigkeiten erwachsen der Rechtsopposi¬
tion daraus , daß sie ihren Dienst tun muß in einem System,
dessen Beteitignng ihr Ziel ist, und daß sie unter der Herr¬
schaft und mit Len Mitteln dieses Systems praktisch zu ar¬
beiten hat . Die Konflikte treten besonders hervor , wenn wir
an der Regierung beteiligt sind, sie sind aber nicht minder
vorhanden , wenn wir Oppositionspartei sind, lieber allem
Ringen und allem Kampfe, der uns Deutsche entzweit , so
schloß der Redner , beherrschend auch für das Verhältnis zwi¬
schen Staatsführung und Opposition, steht die Pflicht znm
Dienst am Vaterland und der Wille zu Ehre und Freiheit der
Nation ."

Das Problem der Reichstagsauflösung.
Berlin , 31. März. Das Kabinett Brüning gibt uns viel¬

leicht Gelegenheit , die Bestimmungen der Verfassung gründ¬
lich durchznarbeiten . Der Fall , daß ein Kabinett ein Miß¬
trauensvotum bekommt und dann der Reichstag aufgelöst wird,
ist ' nämlist bisher noch gar nicht dagewesen. Das Kabinett
Stresemann trat nach einem Mißtrauensvotum zurück. Herr
Marx aber wartete in einem ähnlichen Falle die Entscheidung
nicht ab, sondern löste vorher auf. Herr Brüning ist offenbar
entschlossen, dem Reichstag das erste Wort zu lasier: und dann
erst auszulösen. Nun gibt es aber Staatsrechtslehrer , die in
einem solchen Falle den: gestürzten Kanzler das Recht der
Auflösung bestreiten. Sie berufen sich dabei auf den Artikel
54 der Reichsversasinng, dessen Wortlaut zum Verständnis
herangezogen werden muß . Darin heißt es : „Der Reichskanz¬
ler und die Reichsminister bedürfen zu ihrer Amtsführung
des Vertrauens des Reichstages. Jeder von ihnen muß zu¬
rücktreten, wenn ihnen der Reichstag durch ausdrücklichen Be¬
schluß sein Vertrauen entzieht ." Die Schlußfolgerung - geht
also dahin, daß der Kanzler und - jeder Minister zur Aus¬
übung seines Amtes des Vertrauens des Reichstags bedarf,
daß er infolgedessen zurücktreten muß, wenn ihm ein Miß¬
trauensvotum ausgesprochen wird , und daß dann naturgemäß
der Kanzler auch nicht mehr das Recht hat , den Reichstag aus¬
zulösen. Darin ist aber doch eine Lücke. Nach Artikel 53
werden der Reichskanzler, auf seinen Vorschlag die Reichs¬
minister vom Reichspräsidenten ernannt und entlassen.. Für
die Berufung in das Amt ist also die Zustimmung oder die
Mittätigkeit des Reichstags nicht erforderlich. Der Sinn des
Artikels 54 ist lediglich der, daß die Minister zurücktreten
müssen, sobald der Reichstag durch ausdrücklichen Beschluß
ihnen sein Vertrauen entzogen hat , nicht aber der, daß ihre
amtliche Funktion eigens erst vom Augenblick eines Vertrau¬
ensvotums ab beginnt . Wir haben ja auch schon Kabinetts
gehabt, die von abgelehnten Mißtrauensvoten lebten. Es
würde nach dem Sinn der Verfassung auch genügen, daß eine
politische Aussprache, die sich sa reglmäßig an .eine neue Re¬
gierungserklärung knüpft, ohne jede Beschlußfassung zu Ende
geht, oder nur einer Tagesordnung zustimmt, worin led:gl:ch
die Regierungserklärung zur Kenntnis genommen wird. Ans-
schlaagebend ist jedenfalls für die Stellung des Kanzlers und
der Minister nicht das Vertrauensvotum des Reichstags, son¬
dern die Ernennung durch den Reichspräsidenten. Wenn
allerdings der Reichstag ein Mißtrauensvotum annimmt , muß
die Regierung znrücktretcn. Es scheint kaum möglich, daß
daraus ' als unmittelbare Antwort die Auslösung erfolgt.
Vielmebr wäre ein Zwischenglied einrnschalten. in der Art . daß
der Reichspräsident das vom Reichstag aestürzte Kabinett
neu ernennt und dann diesem Kabinett die Vollmachten in die
Hand gibt, den Reichstaa aufzulösen. Dieses Kabinett wäre
dann aber nicht geschäftssübrend. sonder:: nicht voll aktions-
fäbig Es müßte lediglich die Maßnahme , die es mzwffchen
während der Wahlzeit getroffen hat . dem Reichstag zur Zu¬
stimmung Vorleger: und wäre vielleicht genötiat . falls der
Reichstag ihm diese Zustimmung verweigern sollte, cs doch

noch einmal nach Hause zu schicken. Aber das sind Folgerungen,
an die man im Augenblick noch nicht zu denken braucht.

Ausland.
Paris , l . April . Nach Auffassung der Pariser Morgen-

Presse sieht die Polizei aus Grund übereinstimmender Zeugen¬
aussagen die Verschiffung des Generals Kutepoff an der nor¬
mannischen Küste zwischen Villers und Houlgate als erwiesen
an. Demnächst soll ein Lokaltermin vorgenommcn werden.
Tie Polizei ist gegenwärtig damit beschäftigt, die Schiffsbewe¬
gungen im Kanal in den letzten Januartagen nachzuprüfen,
um sestzustellen, mit welchem Schiff General Kutepoff al>-
besördert sein könnte.

Italienische Neubauten.
Rom, 1. April. Gegen Ende April werden in Italien

4 Kreuzer und 2 Unterseeboote neuester Konstruktion vom
Stapel gelassen werden. Von diesen Kreuzern sind 2 schwere
Panzerkreuzer und die beiden anderen leichtere Typen . Die
Panzerkreuzer werden den Namen „Fiume " und „Zara " er¬
halten . Nach dem Urteil der Marine -sachverständigen stellen
sie den vollkommensten Typ dar , der bisher aus italienischen
Wersten hergestellt worden ist. Für den Stapellauf sind große
Festlichkeiten mit den dazu gehörenden Festreden geplant . Mm:
sieht, daß Italien keine Zeit verloren hat , zu rüsten. Während
es in London immer und immer wieder verkündet: „Abrüstung
um jeden Preis und Herabsetzung der Gesamttonnage aus
eine Mindestziffcr," hofft Italien sein gegenwärtiges Flotten¬
bauprogramm bis zum Jahre 1935 im ganzen Umfange er¬
füllen zu können

Italien droht mit Austritt aus dem Locarno-Pakt.
London, 31. März. Wie der Vertreter der Telegraphen-

Union von maßgebender Seite erfährt , ist im Verlauf -der
Sonntagsbesprechung zwischen Grand : und Macdon-ald ein
außerordentlich bedeutsamer Plan ausgetaucht. Von englischer
Seite -wurde der bereits früher erwogene Gedanke wieder zur
Sprache gebracht, daß bei weiterem Verharren der Italiener
auf ihrer Paritätssorderung gegenüber Italien der Abschluß
eines Viermächtevertrages ohne Italien wieder geprüft wer-
men könne. Grand : lehnte es ab, von dem bisherigen Stand¬
punkt abzugehen. Er wies darauf hin , daß es mit der Politi¬
schen Moral kaum vereinbar sei, wenn die 4 Mächte jetzt einen
Vertrag abschlösien, der aus eine Garantie der französischen
Sicherheit^gegen Italien hinauslaufen würde . Italien müsse
in einem solchen Fall ernstlich in Erwägung ziehen, ob es noch
länger die in den Locarno -Verträgen eingegangene Garantie-
Verpflichtung gegen einen etwaigen deutschen Angriff aus-
rechterhalten könne.

Amerikanische Phantasien über das deutsche Panzerschiff.
London, I. April. Der als Sonderberichterstatterfür die

Flottenkonserenz in London anwesende Washingtoner Kor¬
respondent der „Chicago Tribüne " berichtet an sein Blatt,
daß der Chef des Konstrukttonsbüros , der amerikanische Flot-
wnadmiral Aarnell , kürzlich einen Besuch in Deutschland
gemacht habe, wo er Informationen erhalten habe, die Zweifel
erregt haben sollen, ob das deutsche Panzerschiff „Ersatz Preu¬
ßen", das so oft tm Laufe der Konferenz erwähnt und be¬
harrlich als Kreuzer bezeichnet worden ist, wirklich Anlaß zu
einer „Revolution im Kreuzerbau " geben werde. Uarnell hat
zwar das Schiff nicht besichtigen dürfen , aber er soll viele
Einzelheiten über die Dieselmotoren erfahren haben, mit denen
es ausgerüstet ist. Der Korrespondent erklärt , die Tatsache,
daß Deutschland ein Kriegsschiff baue, das die Flotten der
anderen Mächte „wertlos machen könnte (!)", habe -wie ein
Alpdruck aus der Konferenz gelegen. Deutschland sei zwar
nicht nach London eingeladen worden, habe aber doch im Geiste
am Konferenztisch gesessen. Einer der Gründe für einen
Feiertag im Schlachtschiffbau während der nächsten 5 Jahre,
wie für die Tatsachen, Laß England sich mit der Beschränkung
der Kreuzerzahl ans die 15 Kreuzer , die es jetzt besitze, einver¬
standen erklärt habe, sei die Erwägung , daß es klüger sein
würde, das Ergebnis des deutschen Experiments abzuwarten,
statt Kreuzer zu bauen, die schon vor der Fertigstellung ver¬
altet sein könnten. Der „Ersatz Preußen " soll nach den Mit¬
teilungen des Korrespondenten auch den Präsidenten Hoover
dazu veranlaßt haben, den Bau der vom letzten Kongreß ge¬
nehmigten 15 Kreuzer zu 10 000 Tonnen zu verzögern, von
denen wenigstens die Pläne der zuletzt zu bauenden vollkom¬
men geändert werden würden , wenn der „Ersatz Preußen"
den Erwartungen entsprechen sollte.

Aus Gtsdr und Bezirk
Neuenbürg, 1. April. (Die Trichinose-Psychose.) Der

Genuß von rohem, gesalzenem und geräuchertem Schweine¬
fleisch, des Hackfleisches und der Dauerwurst , ja des Schweine¬
fleisches überhaupt , ist vielfach zurückgegangen. Schuld daran
ist der Stuttgarter Bärenschinken. Eine solche Auswirkung
dieses tragischen Vorkommnisses entbehrt nun aber doch der
Berechtigung , wenn man sich vergegenwärtigt , daß es in
Württemberg , wie das im Landtag von berufenster Seite fest-
gestellt wurde , früher nie Trichinose-Fälle gegeben hat . Wa¬
rum jetzt aus einmal diese übertriebene Angst? Bei ruhiger
Ueberlegung wird sich jedermann sagen müssen, daß der
Bärenschinken doch kein genügender Grund ist, um nun ans
einmal gewisse Fleischartei: zurückzuweisenund aus dem Kon¬
sum mehr oder weniger zu bannen. Man sollte das Kiud
nicht mit dem Bade ausschütten.

Neuenbürg, 1. April. Heute nachmittag um Uhr wollte



ein Stuttgarter Personenauto , vom Oberen Sagenveg kom¬
mend, über die kleine Schlößlesbrücke fahren , von der zugleich
der Lieferwagen von Wieland aus Arnbach kam, und in
obengenannten Weg einbiegen wollte. Beide hatten anscheinend
die richtige Fahrbahn nicht eingehalten und auch kein Signal
gegeben. Als Wieland sah, dag ein Vorbeikonrmen nicht mög¬
lich war , drehte er scharf nach rechts, wobei der dreirädrige
Lieferwagen umkippte und der verheiratete Fr . Laxgang,
Ttcinhauer aus Arnbach, der neben dem Führer saß, eine starke
Kopfwunde und eine Armverstauchung davontrug ; er wurde
auf ärztliche Anordnung mit dem Sanitätswagen ins Kranken¬
haus verbracht.

Neuenbürg , 2. April . Es mag für weitere Kreise von
Interesse sein zu erfahren , daß bei Photograph Jäger hier
eine gelungene Aufnahme von dem Schubertspiel des Kir¬
chenchors in Form einer Postkarte zu haben ist. Gerne werden
alle, die einen tieferen Eindruck von dem trefflich zur Dar¬
stellung gebrachten Spiel erhalten haben, die Gelegenheit be¬
nützen, sich die Karte als Andenken an den schönen Abend zu
erwerben , um sich damit zugleich eine Erinnerung zu bewahren
an all die prächtigen, lebenswahren Gestalten des Spiels:
eines Schubert , der ein ganzer Schubert hätte sein können,
mit seiner Therese, dem liebreizenden Töchterlein des Wirtes
zum Lindenbaum ; des Schani mit seinem köstlichen Humor und
seinem goldtreuen Herzen; des biederen Wirtes und Bakers,
der sein Töchterlein so zart und so treffend zu trösten wußte.
Nicht zu vergessen all die anderen Gestalten , von denen jede
in ihrer Art nicht gelungener hätte sein können! ll.

^Wetterbericht .) Im Nordosten liegt ein Hochdruck,
bei Irland eine starke Depression, die nur wenig zur Geltung
kommt. Für Donnerstag und Freitag ist zeitweilig bedecktes,
aber nur zu vereinzelten Niederschstlägen geneigtes Wetter
zu erwarten.

Württemoerg
Calw, l. April . (Besitzwechsel.) Der Gasthof zum „Ochsen"

hier ging nrit Metzgerei an den Pächter Christian Niethammer
durch Kauf über . Me Kaufsumme beträgt 37 000 Mark.

Oberkollbach, OA. Calw , l . April . (Schrrltheißenwahl.)
Bei der am Samstag vorgenommeiren Schultheißenwahl
wurde bei 243 Stimmberechtigten der seitherige Ortsvorsteher,
Schultheiß Calmbacher, mit 462 stimmen wiedergewählt.
Abgestimmt haben 171.

Nutzdorf, OA. Vaihingen , 1. 'April , (Tödlicher- Motorrad¬
unfall .) In schweres Leid wurde die Familie des Zimmer -
meisters und Gemeinderats Wilhelm Stuible versetzt. Der
Vater war nachmittags mit seinem Sohn Karl auswärts , und
der Sohn brachte den Vater abends auf dem Motorrad nach
Hause. Dann wollte der erst 19 Jahre alte Sohn nochmals
zu seinen Kameraden nach Riet fahren . Er hatte aber kaum
den Ort verlassen, als ihm ein schwerer Unfall passierte. Es
wird angenommen, daß der Motorradfahrer in eine Straßen¬
unebenheit geraten ist und dadurch die Herrschaft über sein
Rad verlor . Er wurde einige Meter weiter ans Straßen¬
bankett geworfen und trug dabei eine sehr schwere Schläfen¬
verletzung davon. Ein Pforzheimer Auto verbrachte den Ver¬
unglückten sofort ins Vaihinger Krankenhaus , wo er während
der Aufnahme gestorben ist.

Stuttgart , 31. März . (Der 41. Turnkreis Schivaden.) Wer
Len lebensstarken Pnlsschlag , der durch die schwäbische Turner¬
schaft geht, in Zahlen beobachten will , halte sich die Ergebnisse
der neuen Bestandserhebung des 14. Turnkreises Schwaben
vor Augen . 9lach dieser zählt der Kreis in 650 Vereinen ins¬
gesamt 92 894 Mitglieder . Von diesen find 78 585 beitrags¬
pflichtig: Die Zunahme beträgt 500 Mitglieder . Der Gesamt¬
mitgliederstand setzt sich zusammen aus 8919 Knaben und 5390
Mädchen unter 44 Jahren , 18 992 Jugendturnern und Zög¬
lingen und 4842 Jugendturnerinnen , aus 54 730 Turnern und
3051 Turnerinnen . 172 Turner und Turnerinnen besitzen den
Grundschein, 43 den Prüfungsschein und 45 den Lehrschein der
Deutschen Lebensrettungsgesellschaft. 313 Vereine haben im
Sommer und 50 Vereine auch im Winter Gelegenheit zum
Schwimmen. 455 Vereine haben eigene Turnhallen und 143
Vereine eigene Turn - und Spielplätze. 4M Vereine verfügen
über Vereinsbüchereien mit 20 259 Bänden . Die nüchternen
Zahlen reden eine sehr beredte Sprache . Nachdem der 14.
Turnkreis Schwaben am 1. Januar 1923 mit 98 825 Mitgliedern
seinen Höchststand erreicht hatte , sank diese Zahl bis zum

Jahre 1926 auf 91 924 Mitglieder und ist seither wieder in
erfreulichem Ansteigen begriffen. Bemerkenswert ist das
Wachstum der Zahlen für die älteren Turner und Turner¬
innen, die um 1072 auf 54 871 anstieg. Mit diesem Wachstum
hält die Zunahme der beitragspflichtigen Mitglieder Schritt,
bleu hinzugekommen sind im vergangenen Jahre 16 Vereine
mit 920 Artgehörigen. Der zahlenmäßige Gewinn des Kreises
ist lediglich diesen 16 durch Neugründung und Zuwanderung
gewonnenen Vereinen zu danken. Wenn bei den Schülerabtei¬
lungen mit einer Gesamtzahl von 14 309 ein gewisser Still¬
stand eingetreten ist, so muß bei den Jugendturnern und
Zöglingen ein Rückgang der Zahlen von 19 542 auf 18 992 fest¬
gestellt werden. Sehr deutlich kommt in diesem Verluste das
Ringen um die Jugertd zum Ausdruck. Die Zersplitterung der
Jugendlichen auf dem Gebiete der Leibesübungen macht be¬
dauerlicherweile inimer noch weitere Fortschritte . Wahrschein¬
lich wäre der 11. Turnkreis Schtvaben in der Werbung der
Jugendlichen viel weiter , wenn seine äußeren Mittel stärker
wären als die Widerstände, mit denen er beständig im Kampf
liegen muß. Hier wartet der Turnersugendführer ein weites
lockendes Arbeitsfeld . Die Zahl der Turngaue nimmt durch
erwünschte Verschmelzungen immer mehr ab. Sie beträgt zur
Zeit 22. Vielleicht erlebt man nach dem Vorbild Sachsens noch
vor dem 15. Deutsck>en Turnfest in Stuttgart die Bildung des
ersten schwäbischen Großturnganes . Die Möglicksteit, einen
solchen ins Leben zu rufen , besteht, und manche Vorgänge
sind dazu angetan , in dieser Hinsicht Hoffnungen zu wecken.

Stuttgart , 34. Mrz . (Leichtsinnige Fahrerei .) Samstag
abend fuhr ein Auto vom Charlottenplatz die Neckarstraßc
abwärts . Es geriet dabei einigemale auf den Gehweg. Als
der Lenker nrerkte, daß er von einem Schutzmann verfolgt
wurde, wollte er links einbiegen und stieß dabei auf die Ecke
des Hauses auf, wobei der Wagen so schwer beschädigt wurde,
daß er später von der Feuerwehr abgeschleppt werden mußte.
Personen wurden zum Glück nicht verletzt. Der Lenker des
Wagens , der anscheinend schwer betrunken war , wollte die
Flucht ergreifen, wurde jedoch von dem verfolgeirden Schutz¬
mann festgenommen.

Tuttlingen , 1. April . (Pferdediebstahl .) Während der
Besitzer des MaientalerhofeS am Sonntag bei der Konfirma¬
tion in Tuttlingen war , benützte dessen Verwandter , Karl
Teufel , Fuhrmann von hier, diese Gelegenheit, um aus dessen
Stall zwei Pferde zu stehlen. Mit Hilfe der badisclien Gendar¬
merie konnten sie ihm jedoch schon in der Talmühle wieder
abgenommen werden.

Von der Jagst , I. April . (Niedrige Eierpreise .) Die
Eierpreise haben den niedersten Staird schon erreicht. Zu
8 Pfg . das Stück kaust der Konsumverein größere Quantitäten
zum Einkalken. Besonders Hotels decken zu diesem Preis
ihren Winterbedarf.

Vermischtes
Dreizehn Rechtsanwälte von einem Schelm überlistet.

Hübschen Stoff zu einer Komödie, wie ein gerissener Schelm
sage und schreibe 43 Rechtsanwälte , die doch von Berrrfswegen
der Gerissenheit der Sck>elme gewachsen sein wollen, herein-
legte, lieferte eine Verhandlung vor dem Schöffengericht in
Frankfurt a . M . Me Zeugenbank hatte eine seltsame Zusam¬
mensetzung: Siebzehn Frankfurter Rechtsanwälte zierten sie,
von denen 13 nach dem Schaden auf den Spott lieber verzichtet
hätten . Der gewandt austretende Angeklagte B . war in der
rechtsanwaltlichen Kanzlei erschienen, in „einer geschäftlichen
Lache" den Herrn Anwalt zu sprechen. Der Deutsche 'Auto¬
mobilklub suche in Frankfurt einen Syndikus , zu dem gerade
der Herr Reckstsanwalt der bestgeeignete Mann sei. „Wegen
des guten Eindrucks" sei es aber empfehlenswert , vor der
Weitergabe an die Berliner GeschäftsstelleMitglied des Klubs
zu werden. Und wegen 25 Mark Mrtgliedsbeitrag konnte
man den „guten Eindruck" auch nicht verscherzen, « o ging
Herr B . von einem zum anderen , strich überall „wegen des
guten Eindrucks" die 25 Mark Mitgliedsbeitrag ein. >7
suchte er wegen des „Syndikuspostens " auf, 43 fielen auf den
Schwindel herein und warteten auf die in Aussicht gestellte
schriftliche Bestallung als Syndikus von der Berliner GesckKsts-
stelle. Eine Anfrage dort brachte große Enttäuschung , aber
in Berlin mag man nicht wenig gelacht haben, als 43 Frank¬
furter Anwälte als Syndikus der Frankfurter Gesckiästsstelle

des Deutschen Automobilklubs bestellt werden wollten. I»
anderen Städten soll Herr B . übrigens auch erfolgreich gear¬
beitet haben. Bestimmt aber nicht mit dem großen Erfolg
wie in Frankfurt , wofür er auch eine Extraanerkennung s«
Gestalt von 3 Monaten Gefängnis bekam.

Geschwisterpaar geht in den Tod. Der 60jährige Inge¬
nieur Oskar Küppers in Düsseldorf und seine 2 Jahre ältere
Schwester wurden am Sonntag morgen in ihrer Wohnung
infolge Gasvergiftung tot aufgefunden . Küppers betrieb sine
Fabrik für Beizmittel , die aber in der letzten Zeit nicht mehr
gewinnbringend gearbeitet haben soll. Die schlechte Wirt¬
schaftslage verbunden mit einer Schwermut , zu der ' das Ge¬
schwisterpaar neigte, dürste die beiden in den Tod getrieben
haben. Aus einem (unterlassenen Brief , in dem sie mitteilte «,
daß sie freiwillig den Tod suckien wollten, geht hervor , daß
Küppers und seine Schwester offenbar an Verfolgungswahn
gelitten haben.

Filmständal i» der Schweiz. Ter Film „Frauennot ", der
Bilder aus der Züricher Frauenklinik bringt und auch auf die
Gefahren der Abtreibung hinweist, ist nicht nur in Zürich,
sondern auch in Bern verboten worden. 13 Frauenvereine
der Schweiz haben gegen die Aufführung dieses Filmes Ein¬
spruch erhoben. Bis zum Samstag sind bei den Züricher Be¬
hörden nicht weniger als 10000 Protestschrerben gegen de«
Film eingelaufen , in dem die „intimsten und schwersten Stun¬
den der Frau zur sensationellen Reklanre, zum gewinnbrin¬
genden Unternehmen und zur öffentlichen Schaustellung miß¬
braucht werden". Die Angelegenheit beschäftigt die Gemüter
in der Schweiz zurzeit mehr als wichtige Politische Begeben¬
heiten. Die Filmgesellfckmsträcht sich an den Einspruch er¬
hebenden Frauen dadurch, daß sie das Stück unentgeltlich in
geschlossenen Vorführungen zeigt. Basel will es wagen, den
Film knmnoch vorzuführen.

Die verkaufte Stimme . In einem kleinen westdeutschen
Ort hat kürzlich ein kommunistischer Stadtverordneter vo«
seinem Wahlrecht einen recht lohnenden Gebrauch gemacht. Gr
verkaufte nämlich seine Stimme für 1000 Mark . Der Tat¬
bestand ist folgeirder : In dem besagten Städtchen wurde
der GeineindevorstanL gewählt . Me Sozialdemokraten , die
bürgerlichen Parteien und die Kommunisten hatten je einen
Kandidaten aufgestellt. Bei der Wahl vereinigten sich auf die
bürgerliche Liste, die au sich nur 10 Stiurmen hätte haben
können, wenn die Sozialdemokraten und Kommunisten für
ihren eigenen Kandidaten stimmten, znm Erstaunen des ganzen
Stadtparlaments II Stimmen . Me Ueberraschung im Stadt-
parlamcnt war groß , und als man später der Sache auf den
Grund ging, stellte sich heraus , daß ein Kommunist für einen
Scheck in Höhe von 700 Mark und eine weitere Belohnung
von 300 Mark seine Stimme verkauft hatte . Als er sich später
vor der örtlickien Organisation der kommunistischen Partei
verantworten sollte, ist er erschienen und hat folgende Worte
gesprochen: „Vergebt mir ineine Sünde . Ich bedauere es
aufrichtig . Ich war der Judas ! Hier das Geld. Ich stelle
es der Partei zur Verfügung ." Diese Vorgänge mußten sich
die Mitglieder der komuruuiftifchen Fraktion im preußischen
Landtag Vorhalten lasten, ohne ettvas anderes darauf er¬
widern zu können, als den wenig eindrucksvollen Zuruf : „Gr
ist aber trotzdem aus der Partei geflogen !"

Eine Tragödie in Prag . Am Sonntag kam es in einem
Villenviertel in Prag zu einem blutigen Mama , das man
Wohl als die Tragödie einer ledigen Franc bezeichnen kann.
Me angesehene und sehr vermögende Hlavacek, ein Frärrlein
von :43 Jahren , hatte über den Sonntag die 3 Kinder ihrer
Schwester bei sich zu Besuch eingeladen, und zwar 3 Kirabeu
im Alter von 5, 7 und 9 Jahren . Während sich einer der
Knaben frühzeitig nach Hause zu seinen Eltern begab, sollten
dcc anderen beiden Knaben bei ihrer Tante über Nacht bleiben.
Als die Eltern die Kinder holen wollten, fanden sie keinen
Einlaß in die Wohnung . Dafür aber ertönte hintereinander
die Detonation von 6 Schüssen. Als die Tür nrit Gewalt
ausgesprengt wurde, bot sich den Eintretenden ein grauenvolles
Bild . Fräulein Hlavacek hatte zuerst auf die beiden Kinder
mit einer großen belgischen Armeepistole geschossen und dann
die Waffe gegen sich selbst gerichtet. Sie verschied nach wenigen
Stunden , mährend die beiden Kinder in hoffnungslosem Zu¬
stand darnieder liegen.

Ehrung eines Schwaben. Eine neue Schule in Cincinnati
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(4. Fortsetzung .»

Der König steht einen Augenblick sprachlos, dann bricht es
aus ihm:

„Er vermaledeiter Kerl, weiß Er , daß Sein König vor
Ihm steht?"

Der junge Schmied weiß : Jetzt gilt's, jetzt heißt 's alle
Ruhe und Kaltblütigkeit , alle Grobheit , allen Witz und viel¬
leicht auch alle Kraft zusammenzunehmen.

Er weiß, daß es für ihn um Kopf und Kragen gehen kann.
Aber zum Teufel ! Ich bin, und bleib's vor König

und Gott!
Er bleibt also ganz ruhig und sagt:
„Das glaube ich Ihm nicht. Werd ' mir auch einen Krück¬

stock kaufen und vom Bettler neu alten Soldatenrock leihen,
vielleicht reißt dann auch das Angsthasenpack aus und denkt,
ich b>n der König Er will wähl gar der König van Preußen
fein?"

Wutbebend steht der König, aber etwas im Wesen des
jungen Schmieds muß ihm imponieren , denn er faßt sich
und antwortet:

„Jawohl , ich bin der König von Preußen ."
Da lacht der junge Schmied auf, lacht, daß ihm die Tränen

kommen.
„Ich lasse Ihn arretieren ! Warum lacht Er ?" brüllt der

„Hör' Er , Mosjö . Preußen ist ein so großes , stolzes
Land , das hat keinen König, der mit dem Krückstock seine
Untertanen zum Teufel jagt , der grab ist wie ein Soldaken-
sergcant und einen Kerl , der freiweg von der Seele spricht,
arretieren lassen will. Mache Er seine Späße mit anderen.
He, Musikanten , spielt mir mein Lied noch einmal ."

Der König ist wie vom Donner gerührt.
Wut über den unverschämten Patron und Hochachtung

vor dem ganzen Kerl kämpfen miteinander in ihm.
Die Musikanten spielen
Und der junge, schöne Schmied hebt sein Glas und singt

zum zweiten Male sein Lieblingslied:

„Wer lagt mir , wo mein Vaterhaus,
Wer nennt mein Vaterland ?"

Der König skehl und lauscht. Er kennt das Lied. Seine
lieben langen Kerle singen es gerne, und darum packt es ihn,
als er es heute von einer wunderbaren jungen Stimme hört

Als das Lied zu Ende ist, tritt der König langsam zum
Tisch und setzt sich Friedrich Augsburger gegenüber.

Eine Weile betrachteten sich die beiden.
„Er ist ein Malefizkerl !" sagt schließlich der König. Seine

Augen bleiben wohlgefällig an dem schönen und kühnen
Gesicht hasten

„Will Er mir nun glauben , daß ich Sein König bin?"
Der Junge heftet seine dunklen Feueraugen auf den

Sprecher.
„Wenn Ew . Majestät ein Glas Wein mit mir trinken,

dann will ich's glauben ."
Da lacht der König schallend auf. Hebt den Krückstock und

tätschelt ihm damit auf die Schulter . Dann schlägt er zu.
derb und kräftig Aber der Junge verzieht die lächelnde
Miene nicht

„Ich bin Sein König, Er Malefizkerl . Was wird Grum-
kow sagen, wenn ich's ihm erzähle. Kennt Er Gruinkow?
Nun , wenn Er einmal nach Berlin kommt, dann besuche Er
mich Zu Seinem König kommt Er Versteht Er mich?
Und jetzt geb' Er mir ein Glas Wein . Er Malefizkerl !"

Der König will sich ausschütten vor Lachen. Dann trinkt er
das Glas mitwinem Zuge leer.

Wie ihm der junge Schmied noch einmal einschenken will,
wehrt er lachend ab.

„Nichts da! Kein Glas mehr . Sonst denkt Er gar , ich
sei der liebe Gott ."

„Der hat keinen Krückstock." entgegnet Friedrich schlagfertig.
„Mit Ihm kann selbst Sein König nicht fertig werden ."
Er steht auf und sagt:
„Er hat mir imponiert . Ihm soll's nicht krumm genommen

werden, daß Er grob zu Seinem König sprach. Bleib' Er ein
offener Kerl. Und — weil Er nicht ausgerissen ist wie die
anderen , mag Er saufen, solange es Ihm behagt."

Er warf den Musikanten einen Taler hin, klopfte dem
jungen Schmied mit seinem Krückstock noch einmal auf dis
Schultern und verließ den „Grünen Kranz ."

Pferdegetrampel vor dem Tor . Flüche.
Der König ritt nach Schloß Rheinsberg.
Armer Fritz!

Wer ist der schön ft e Mann in Preußen?
Die Fürstin Anna Maria von Leuchtenburg war siebzehn¬

jährig mit dem Fürsten Waldemar von Leuchtenburg ver¬
mählt worden Sie war eine geborene von Angerstein uni
entstammte einem der reichsten Adelsgeschlechter Preußens
Die Angersteins besaßen riesenhafte Besitzungen in Schlesien

Was den Schuldenfürsten von Leuchtenburg auszeichnete,
daß er die Hand der ebenso reichen wie reizenden Arm»
Maria von Angerstein erhielt , wußte niemand.

Nur eins wußte die Gesellschaft: Daß das Paar die denkbar
unglücklichste, oder besser gesagt, gleichgültigste Ehe . führte.
Trotz ihrer großen Jugend aber war die junge Fürstin eine
Frau , die es verstand , ihren Herrn und Gemahl in den
Schranken zu halten. Sie hatte die Verwaltung ihrer Guter
und ihres Vermögens nicht aus den Händen gegeben.

Der Fürst von Leuchtenburg war eine der elegantesten
Lebemannserscheinungen seiner Zeit Er verstand es, sich in
Szene zu setzen und den witzigen, nie um ein Wort ver¬
legenen Mann zu markieren . Er genoß sogar jedes. Jahr
die Gastfreundschaft des Kronprinzen , der ihn nicht ungern
sah.

Ein verabscheuungswürdiges Laster zeichnete ihn besonders
aus : Er war ein Spieler.

Das war auch der Hauptgrund , daß zwischen dem Pance
keinerlei eheliche Gemeinschaft mehr bestand. „ ?, '1

* >. s
Die Fürstin saß in ihrem lichten Damenzimmer u«d

träumte vor dem Spiegel . Sie sah ihr Bild und ein Helle-
Rot färbte ihre Wangen , denen — im Gegensatz zu den
anderen Damen — Schminke und Puder fehlten.

Bin ich schön? fragte sie. Der Spiegel lächelte unergründ¬
lich.

Sie trat auf den Balkon und atmete die Luft , die der
Wind vom Garten , vom Park herwehte, tief in sich ein.

Sie fühlte mit einemmal , wie leer und elend ihr Leben bis
jetzt gewesen war , und das Band , das sie mit ihrem Gatten
vereinte , empfand sie schwer drückend.

Noch einmal frei sein! O dann . . .!
Dann , ja dann , Fürstin , was würdest du dann tun ? Anders

wählen oder überhaupt nicht wählen ^
Da tauchte jugendschönes Männergesicht vor ihrem

geistigen Auge auf, uns sie erschauerte.
(Fortsetzung ston :
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hk Staate Ohio wird den Namen .Federte -Schule führen.
Diese Bezeichnung wurde getvählt zum ehrenden Andenken
an den Kutscher Joseph Heberle , der vor 23 Jahren gestorben
ist. Eine Bronzcdafel wird über das vorbildliche Wirken dieses
Mannes , das namentlich aus dem Gebiete des Schulwesens
liegt, Auskunft geben . Geboren zu Stuttgart inr Jahve 1862,
wanderte Heberle als armer Bursche nach den Bereinigten
Staaten aus . 1881 ließ er sich in Cincinnati nieder , wo er
auch die amerikanischen Bürgerrechte erwarb . Als Kutscher
oerdiente er sich sein Brot . Aber er nahm sich auch seiner
Berussgenossen an , deren Lage zu bessern sein unermüd¬
liches Streben bildete . Unter anderem war es die Frage der
Kindererzichung , die ihn stark , beschäftigte . Manchen An¬
feindungen war sein Wett unterworfen , sie hemmten ihn
aber nicht. Bon den Erfolgen seiner zwanzigjährigen Ar¬
beit seien nur genannt : Unentgeltliche Abgabe von Schul¬
büchern in den öffentlichen Schulen , Abschaffung der Kinder¬
arbeit im Staate Ohio , Gründung einer Gesellschaft zur Be¬
kämpfung der Tuberkulose in Cincinnati , Errichtung einer
Gewerkschaft für seine Berufskollegen . Auch für die Verein¬
heitlichung des öffentlichen Schulwesens vom Kindergarten bis
zur Universität ist er stets cingetvetcn . Seine eigenen An¬
sprüche an das Leben waren besclieiden. Tagsüber ging er
seinem Erwerb nach, abends und nachts schaffte er für seine
Mitmcnfckzen znm Wohl und Ruhm seines Landes.

Bon Eisbergen auf dem Atlantik blockiert . Ter Cunard-
dmnpser „Alanins " der sich ans der- Fahtt von London nach
Newhork liesindet , bericlstet durch Funkspruch , daß er an der
Südspltze der großen Sandbank von Neufundland , die sich
auf der Hauptroutc der transatlantischen Dampfer befindet,
2 Stunden lang die Fahrt unterbrechen mußte , weil er von
8 Eisbergen , die sich in Hufeisenform um ihn gelagert hatten,
nahezu eingeschlossen war . Ter Dampfer meldet , daß er 22
weitere Eisberge angetroffen habe , die südöstlich von Oteu-
nmdland ans der großen transatlantischen Schiff « httsroute
treiben.

Riesenfeucr in Mexiko . Durch eine Feuersbrunft ist die
im mexikanisckzen Erdölgcbiet liegende Stadt Mendez völlig
.zerstört worden . Dabei sind nach den bisherigen Feststellungen
quellen und den Vorräten fanden die Flammen so reiche Nah¬
rung , daß eine Bekämpfung des Feuers unmöglich war.
eine Bekämpfung des Feuers unmöglich war.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , I . April . (Schlachtviehmarkt .) Dem Dienstagmarkt

am städt . Meh - und Schlachthof wurden zugeführt : 24 Ochsen , 41
Bullen . 260 Iungbullen (unverkauft 40), 295 (10) Iungrinder , 173
Kühe . 1157 Kälber , 1642 (200 ) Schweine , 1 Schaf . Erlös aus je 1
3tr . Lebendgewicht : Ochsen 2 51 —53 (letzter Markt —), d 46 —48
( - ) Bullen s 49 - 50 (48 - 50), b 46 - 48 (45 - 47), c 44 - 45 (—).
Iungrinder 2 53 - 56 (52 - 54 ), b 47 - 51 (46 - 50), c 44 - 46 (- ),
Kühe a 41 —47 ( - ), d 31 - 39 (- ), c 24 - 30 (- ), ck 18 - 23 (- ) ,
Kälber d 78 —81 (unv .), c 66 —76 (67 —75) , ck 56 —64 (uno .) , Schweine
2  fette über 300 Psd . 67 — 63 (uno ) , d oollfleischige von 240 — 300
Pfd . 67 —68 (unv ). c von 200 —240 Psd . 66 —68 (66 —67 ), ck von
160 —200 Psd . 65 —66 (64 - 65), e fleischige von 120 — 160 Pfd . 64
bis 65 (—). Sauen 50 - 56 (50 - 57 ) Mack . Marktoerlauf : Groß¬
vieh mäßig belebt , Ueberftand , Kälber rußig , Schweine langsam,
Ueberstand.

Pforzheim , 31 . März . (Echlachtviehmackt .) Aufgetrieben waren
512 Tiere , und zwar 7 Ochsen , 17 Kühe , 39 Rinder . 14 Farcen , 30
Kälber , eine Ziege 404 Schweine . Marktoerlaus : mäßig belebt . Ucber-
stand : 7 Stück Großvieh , 17 Schweine . Preise für 1 Pfund Lebend¬
gewicht : Ochsen 2 52 —54 , b 48 —52, Farcen 2 52 , b und c 50 —48,
Kühe b und c 40 - 25 , Rinder 2 53 - 56 , b 50 - 52 , Kälber b 81 bis
85 , c 75—80 , Schweine d und c 70 —73 , ck 69 —72 . Beste Tiere
über Notiz.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkausskosten , Umsatzsteuer sowie Len natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Neueste Nachrichten
Stuttgart , 1. April . Der Landtag will , wie wir hören , die zweite

Beratung des Etats noch in dieser Woche zu Ende führen , unter Um¬
ständen durch Zuhilfenahme von Doppelsitzungen , falls sich die Ver¬
handlungen Hinschleppen sollten . In der nächsten Woche folgt dann
die dritte Lesung des Etats.

Stuttgart , 1. April . Aus eine Kleine Anfrage des Abg . Dr.
Mauthe (Dem .) betr . die wirtschaftliche Lage in Wildbad wurde von
der Regierung sestgestellt, daß die Stadtgemeinde Wildbad eine Ge¬
meindeumlage von 20 Prozent erhebt . Sie hat bis jetzt den Ekeuer-
ausgleichstock nicht in Anspruch genommen und verteilt noch einen
Bllrgernutzen in Höhe von etwa 5 Prozent der Gemeindeumlage.
Eine besonders ungünstige Lage der Stadtgemeinde kann aus diesen
Verhältnissen nickt entnommen werden . Das Finanzministerium de-
hält sich weitere Verhandlung über die Angelegenheit mit der Stadt¬
gemeinde Wildbad vor.

Stuttgart , 1. April . Auf die Kleine Anfrage des Abg . Schees
(Dem .) betr . Schutzmaßnahmen für Naturdenkmäler , insbesondere
Pflanzen , hat die Regierung geantwortet : Die Erlassung von Natur-
jchutzbestimmungen ist einqelcitet . Ein Gesetz zur Aenderung des Poli-
zeistrasgesetzes zu diesem Zweck ist schon entworfen . Eine allgemeine
Bollzugsverordnung wird zur Zeit entworfen.

Stuttgart . 1. April . Heute traten die Verwaltungsräte der beiden
Bezirksverbände Oberschwäbische Elektrizitätswerke Biberach und
Heimbachkrastwerke Freudenstadt zu einer gemeinschaftlichen Beratung
zusammen , um die in der Sitzung vom 22. Februar angeregte Zu»
sammenschlußsrage zu behandeln . Als Ergebnis dieser gemeinsamen
Tagung kam ein einmütiger Beschluß zustande , eine Kommission
einzusetzen, die in aller Bälde geeignete Vorschläge für die end¬
gültige Verschmelzung der beiden Verbände ausarbeiten soll.
Damit ist ein weiterer Schritt in der Frage der Zusammenfassung in
der würtiembergischen Elektrtzitätswirtschast positiv in Vorbereitung.

Bayreuth , 1. April . Am Dienstag vormittag 10 Uhr ist in
Bayreuth in der Billa „Wahnsried " Frau Cosima Wagner , Richard
Wagners Lebensgefährtin , im Alter von 93 Jahren gestorben . Noch
dem Tode des Meisters im Jahre 1883 nahm sie es als Mission aus
sich, die Verwalterin der Bayreuther Schöpfung und des Andenkens
an Richard Wagner zu sein. Sie erfüllte diese Mission in hervor¬
ragender Weise und brachte die Bayreuther Festspiele aus eine ganz
außerordentliche Höhe der Vollendung . Später übergab sie die Lei¬
tung ihrem Sohn Siegfried Wagner . Jedoch stand die außerordentlich
geistvolle , universell gebildete , im Gespräch faszinierende Frau , noch
lange im Mittelpunkt des Bayreuther Geschehens . Seit Jahren lebte
Cosima Wagner fast völlig erblindet , betreut von ihrem Sohn Sieg¬
fried und besten Gattin Winisried , im Hause Wahnsried in völliger
Apathie , sich kaum der Vergangenheit eriunernd . Die sterblichen
Ueberreste von Frau Cosima Wagner werden am Donnerstag in Ko-
burg eingeäschert.
W » Halle , 1. April . Das Schwurgericht verhandelte gegen fünf
kommunistische junge Leute , die am 22 . Dezember 1929 den Iung-
stahlhelmer Otto Küfner durch Messerstiche lebensgefährlich verletzt
hatten. Zwei der Angeklagten erhielten wegen Totschlags fünf und
vier Jahre Gefängnis , ein weiterer wegen gefährlicher Körperver¬
letzung mit Todeserfolg 2 ß , Jahre Gefängnis , die beiden letzten je
ein Jahr und drei Monate Gefängnis.
LN Fulda » 1. April . Der Uebcrfall aus ein Postauto bei Schlüchtern,
bei dem am 1. Februar ds . Is . zwei Räuber , die den Chauffeur und
eine mitsahrende Krankenschwester mit Pistolen bedrohten , 7900 Mark
Bargeld , sowie Briefschaften erbeuteten , ist durch die Arbeit der Orts¬
polizeibehörden und Berliner Spezialbeamteu für Postberaubungen
zum großen Teil aufgeklärt worden . Die Ermittlungen haben er¬
geben, daß der Chauffeur Bluhm zum mindesten vorher von dem
llebersali gewußt haben mutz. Bluhm , der schon in feinem früheren
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Inh . D . Strom.

Amte als Landbriefträger verschiedene Verfehlungen begangen hatte,
ist sestgenommen worden . Im Zusammenhang mit den Ermittlungen
kam die Polizei auf die Spur einer Einbrechergesellschaft , die wegen
einer Beraubung und eines Einbruches in Schlüchtern gesucht wurden.
In den Wohnungen zweier Beteiligter fand man größere Posten
Schuhe , die bei diesem Verbrechen erbeutet wurden . Im ganzen
wurden neun Personen verhaftet.

Dresden , 1. April . In der heutigen Landtagssitzung wurde der
kommunistische Antrag auf Landtagsauflösung in zweiter Lesung
gegen die Stimmen der Kommunisten und Nationalsozialisten abge¬
lehnt . Es herrschte große Erregung im Hause und auf den Tribünen.
Präsident Wecket erteilte mehrere Ordnungsrufe und drohte mit Räu¬
mung der Tribünen.

Berlin , 1. April . Der Privatdiskont ist für beide Sichten um
je ' /» °/o auf 4 °F "/» ermäßigt worden.

Berlin , 1. April . Wie aus parlamentarischen Kreisen verlautet,
find die Regierungsparteien in Ueberetnstimmung mit dem Reichs-
acbeitsminister Dr . Stegerwald und Reichsfinanzminister Dr . Molden¬
hauer darin Übereingekommen , daß die endgültige Regelung der Ar-
beitslosen -Bersicherung noch vor der Sommerpause des Reichstags
erledigt wird.

Rom , 1. Apiil . Das Ableben Eosima Wagners hat in Italien
lebhafte Anteilnahme erweckt , die in der Presse ihren starken Ein¬
druck findet . Die Blätter würdigen in ihren Kommentaren die Per¬
sönlichkeit und das Lebenswerk von Frau Cosima . heben besonders
auch ihre erfolgreichen Bemühungen um die Erhaltung der Bay¬
reuther Festspiele sowie um die Veröffentlichung der Memoiren Richard
Wagners und um die Verbreitung seiner Werke hervor . Sie betonen
die große Energie und Ausdauer , die Frau Cosima auswandte , um
das Werk Richard Wagners , dem sie in den Jahren des Ruhms
Lebensgefährtin sein durste , zu erhalten.

Patts , 1. April . Die Reparationskommifftou hat ihren bis¬
herigen Betrieb mit dem heutigen Tage aus ein Minimum einge¬
schränkt , da der Houngplan ihre Tätigkeit für die deutschen Repara¬
tionszahlungen nicht mehr in Anspruch nimmt . Fast das gesamte
Personal ist entlasten oder den Ministerien wieder zugetetlt worden,
denen es entnommen war . In einigen Tagen wird das Ministerium
für öffentliche Gesundheitspflege die bisherigen Räume der Reparations-
kommtsfion beziehen.

London , 1. April . Die Regierung erlitt heute im Oberhaus bei
einer Debatte über ihre Absicht , den „Kadettenkorps " und „Knaben¬
brigaden " (In denen Knaben , meist unter 16 Jahren , militärische Aus¬
bildung erhalten ) Geldbewilligungen und Anerkennung zu entziehen,
eine Niederlage , die in politischen Kreisen als bedeutungslos angesehen
wird.

London , 1. April . In Beantwortung mehrerer Anfragen im
Unterhause erklärte Macdonald : Die britische Regierung hat keine
Absicht , irgend eine Bindung etnzugehen , die über die Verpflichtungen
hinausgeht , die sich aus der Dölkerdundssatzung und dem Vertrage
von Locarno ergeben . Ich darf diese Gelegenheit benutzen , um zu
sagen , daß die französische Regierung nicht verlangt und auch nicht
verlangt hat , daß die britische Regierung die Lasten erhöht , die ihr
bereits infolge dieser Verträge obliegen.

Wohknlngsbarrdebatte im Landtag.
Stuttgart , l . April . In der Dienstagssitznng des Land¬

tags wurden zunächst einige Abstimmungen nachgeholt und ein
Antrag Kling (Ehr . Vd ), den Ttaatszu schuß zum Landesthea¬
ter um eine halbe Million zu kürzen , abgelehnt . Ein weiterer
Antrag Kling , die Maats beit rage von je 25 000 Mark für die
Theater in Ulm und .Heilbronn zu streichen, wurde mit 21
Ja gegen 17 Oiein ebensalls abgelehnt . Nachdem der Regie-
grungskonnnisjar , Ministerialrat Dr . Köstlin , die Antworten
auf 3 Kleine Anfragen verlesen hatte , wandte sich die Beratung
des Etats der Finanzverwaltung dem Kapitel 82 (Gebäudc-
entschuldungsstcuer ) zu. Der Abg . Schuber (Soz .) zollte den
Leistungen der Wohnnngskreditanstalt volle Anerkennung und
bezeichnete die Wohnungsnot in den großen Städten und in
den Jndustriegemcindcn immer noch als sehr groß . In Würt¬
temberg haben 17 000 Familien keine Wohnung . Kinderreiche
und wirtsclMtlich Schwache sollte man in erster Linie berück¬
sichtigen , ebenso die gemeinnützigen Baugenossensäzaften . Der
Redner stellte eine Reihe von Anträgen . Der Abg . Dr . Wider
(B .P .) bestritt das Vorhandensein eines Wohnnngsmangels.
In Deutschlalcd gebe es 30 600 Wohnungsämter mit über
60 000 Beamten . Die Wohnnngszwangswirtschaft führe zur
größten Lnderwirtschaft und es sei für Arbeiter und Mieter
tausendmal besser, die Wirtschaft aus dem Weg über die Bau¬
industrie anznkurbeln und dafür zu sorgen , daß hunderttau¬
sende Brot bekommen um den Preis einer geringen Miets¬
erhöhung , der Aufhebung der Wohnungsämter und des völli¬
gen Abbaus der Wohnungszwangswirtschast . Der Abg . Andre
(Ztr .) betonte gleichfalls die erfolgreiche Tätigkeit der Woh¬
nungskreditanstalt und verlangte die Abschaffung der Raum-
bewirtsckxiftung . Notwendig sei indessen nach wie vor ein
Schutz in der Mietpreisgestaltung und bei Kündigungen . Der
Redner befürwortete eine Eingabe der Stadt Schramberg um
Gewährung eines Darlehens von 110 000 Mark znm Woh¬
nungsbau . Staatspräsident Dr . Bolz machte die erfreuliche
Mitteilung , daß in diesem Jahre mehr geleistet werden könne
als im letzten Jahre , weil über die Stcnermittel hinaus noch
NX - Millionen Mark , im ganzen 25 Millionen Mark für
1930 zur Beringung ständen , mit deren Hilfe rnan den Ban-
martt erheblich beleben könne . 3 Millionen Mark habe man
vorweg für Kriegsbeschädigte , Kriegshinterbliebene und Kin-
derreiä « bcifeitegelegt . Im Lause des Sommers werde der
Begriff der teuren Wohnungen etwas ausgedehnt werden,
dabei könne man al >er in Stuttgart Wohnungen von 1200 Mk.
Fricdensmietc noch nicht freigeben . Die Bewirtschaftung der
Wohnungen könne man entbehren , jedoch nicht auf einmal.
Der Mieterschutz nrüsse bleiben , die derzeitige Mictshöhe werde
vorerst bestehen bleiben . Die Abgeordneten Dr . Mauthe (Dem .)
und Weimer (Soz .) traten für die Schrambcrger Eingabe
ein . Der Abg . Rath <D . Vp .) stellte einen Antrag betr . reichs¬
gesetzliche Regelung des Bauzwecksparens . Der Abg . Winter
(Soz .) stellte einen Antrag auf Erleichterungen bezw. Befrei¬
ungen hinsichtlich der Gebäudeentschuldungssteuer , smveit ihre
Einziehung eine unbillige Härte bedeutet . Der Abg . Hagel
(V .R .P ) beantragte Erleichterungen für Kleinrentner bezüg¬
lich dieser Steirer , ebenso für Gewerbe - und Handeltreibende,
die in wirtschaftlicher Not sind. Die Beratung wird am Mitt¬
woch nachmittag fortgesetzt.

Tie unbeliebten Abteilwagen.

Stuttgart , >. April . Aus eine Kleina Anfrage der Abg.
Mrrschler Klein , Dr . Hölscher , die sich gegen die Führung
alter preußisch« '-' Eoripewagen auf württembergischen Eisen¬
bahnstrecken ivendete , hat die Reichsbcchndirektion Stuttgart
mitgeteilt , daß der Personenwagenpark , den die Deutscl«
Reichsbahn seinerzeit von der vormaligen württembergischen
Staatseisenbahnverwalttrng übernehmen mußte , sehr über¬
altert war ; infolgedessen müssen setzt im Bezirk der- Reichs-
bahndirettion Stuttgart wesentlich mehr Wagen ausgemwtert
werden , als anderwärts . So inußten im Jahre 1929 nahezu
560 von unseren Mittelgangwagen der- Bauart 4. Klasse ans¬

gemustert werden , weil sie nach Alter , Bauart , Achsstand irn»
Eigengewicht den heutigen Anforderungen nicht mehr genüg¬
ten . Hiefür sind als Ersatz neben 130 neuen Mittelgang-
wagen 3. Klasse 360 Abteilwagen (durchweg Bauart 3. Klaffe)
zngewiesen worden . Diese Wagen sind durchschnittlich nicht
über 15 Jahre alt , also keineswegs überaltert . Sie sind mit
bequemen Lattensitzen , Gepäcknetz und Aborten ausgestattet,
haben 3 Achsen und ein erheblich höheres Eigengewicht als
die jetzt ausgenrnsterten Wagen ; sie laufen wesentlich ruhiger
als die ausgemusterten Wagen und eignen sich daher ganz
besonders für die kurvenreiche Strecke Ulm —Bad Mergent¬
heim . Die Deutsche Reichsbahn beschafft keine neuen Abteil¬
wagen mehr . Die vorhandenen Abteilwagen müssen aber selbst¬
verständlich aufgebraucht werden . Dabei kann billigerweise
nicht erwartet werden , daß alle neuen Mittelgang wagen , die
die Reichsbahn beschafft, nunmehr dem Bezirk der Reichs-
bahndirettion Stuttgart zngewiesen werden . Die Abteilwagen
sind auf alle Bezirke der Rcichsbahndirettion ziemlich gleich¬
mäßig verteilt.

Das thüringische Schulgesetz in zweiter Lesung angenommen.
Weimar , 1. April . Der Gesetzgebungsausschuß des Land¬

tags verabschiedete heute in zweiter Lesung das Schulausbau-
gesetz, das mit den Stimmen der Bürgerlichen mit Ausnahme
der Dentschnationalen , die im Ausschuß nicht vertreten find,
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten
angenommen ^wurde . Staatsminister Dr . Frick teilte mit , daß
er nicht beabsichtige , vorerst an dem Zustand der thüringischen
Gemeinschaftsschule und deren Lehrplan etwas zu ändern.
Weiter wurden Mitteilungen über Verhandlungen zwischen
Vertretern der Kirchenbehörden und der Lehrerschaft über die
Einführung des Schulgebetes gemacht . In dem Gebet soll,
wie früher schon bekanntgcgeben , auch der Not der Zeit und
des Volkes gedacht werden . Das Schnlgebet soll aber nicht
obligatorisch eingesührt werden , sondern nur empfehlend.
Jeder Gewissenszwang soll dabei vermieden werden . Man
hofft , bis Ostern eine angemessene Form für das Gebet zu
finden.

Der Brief Borsigs an den Reichsfmanzminister.
Berlin , 1. April . Zu dem in der heutigen Morgenausgabe

eines Berliner Blattes veröffentlichten Artikel „Borsig stürzt
Müller -Wissell — Zur Vorgeschichte der Regierungskrise " wird
von zuständiger Stelle erklärt , Reichsfinanzminister Molden¬
hauer hat den Brief der Vereinigung der deutschen Arbeit¬
geberverbände erst erhalten , nachdem in der Kabinettssitzung
bereits die Entscheidung über die Vorlage gefallen war . Er
hat an der Regierungsvorlage über die Arbeitslosenversiche¬
rung bis zum letzten Tag festgehalten . An den Verhandlungen,
die ein Kompromiß suchen sollten , hat er gar nicht teilgenom¬
men . Erst nach der Parteiführerbesprechung hat er von dem
Kompromiß Brnning -Meher Kenntnis erhalten und sich
schließlich mit dem Kompromiß einverstanden erklär : , um eine
Einigung unter den Parteien herbeizuführen . Aus diesen
tatsächlichen Feststellungen geht zur Genüge hervor , Laß der
Brief der Vereinigung der deutsckien Arbeitgeberverbände ohne
jeden Einfluß aut die Haltung des Reichsfmanzministers ge¬
wesen ist.

Reichskanzler Brüning vor dem Reichstag.
Berlin , 1. April . Die neue Regierung hat sich am Diens¬

tag dem Reichstag vorgestellt . Die Regierungserklärung nahm
kaum 20 Minuten in Anspruch . Sie wurde von Dr . Brüning
Wort für Wort verlesen , kühl und gemessen und ohne daß
man dem Vortragenden eine Spur innerer Erregung an¬
merkte . Was er dem Haus in gedrängtester Kürze unterbreitete,
waren nur die Grundzüge und Umrisse eines Programms-
Nichts von Einzelheiten , nichts von Zahlen -, das mag für
manchen eine Enttäuschung gewesen sein, entsprach aber durch¬
aus der Situation . Zudem konnte ein wesentlicher Teil der
Ausgaben des neuen Kabinetts mit einem einzigen Satz er¬
schöpfend gekennzeichnet werden : der Haushaltplan mitsamt
den Deckungsvorlagen wird unverändert in der letzten Kom-
promißsassung übernommen . „Friß Vogel oder stirb ", heißt
es also für den Reichstag , und das gleiche gilt für die Agrar¬
maßnahmen , bei denen Details auch heute noch nicht preis-
gegeben wurden . In diesem Kabinett sind, wie ja auch schon
aus seiner Entstehungsgeschichte hervorgeht , allerhand Gegen¬
sätze vereint . Es ist eine immerhin schon respektable Leistung,
daß es in kürzester Frist gelingt , der Regierungserklärung eine
Gestalt zu geben , die einen durchaus geschlossenen Eindruck
macht und nur für den Eingeweihten hie und da einen Konr-
Promißcharakter verrät . Die Forinnlierung namentlich der
außenpolitischen Richtlinien kann , da zwischen den Anhängern
und Widersachern des Neuen Plans eine Synthese zu suchen
war , nicht ganz einfach gewesen sein . So wie sie schließlich
vereinbart worden ist, klingt sie fest und würdig . Das Kabi¬
nett Brüning wird kein Kampfkabinett sein und einen „letzten
Versuch " machen , aus Parlamentarischem Wege zunr Ziele zu
kommen , im Notfälle auch den Weg des Diktats zu wagen,
und Dr . Brüning ließ keinen Zweifel daran - er unterstrich
es sogar zweimal —, daß er vor den äußersten Konsequenzen
nicht znrückschrecken werde , wenn das Parlament versagen
sollte . „Parteipolitische Erwägungen müssen in dieser Stunde
in den Hintergrund treten . Sachliche Einstellung zu diesem
Programm des Kabinetts allein sichert die Zukunft des deut¬
schen Volkes " so schloß der Reichskanzler . Die äußere Wirkung
der Kanzlcrrede ans den Reichstag berechtigt vorerst noch nicht
zu Rückschlüssen aus das Verhalten der Parteien . Von der
bürgerlickun Mitte einschließlich der Volkskonservativen wurde
die Regierungserklärung recht beifällig ausgenommen . Zur
Rechten verharrte man in -Schweigen . Die Kommunisten stör¬
ten anfangs durch Zwischenrufe , aber dem Präsidenten Lobe
gelang es bald , das Wellengekräusel zu glätten . So hatte das
Kabinett einen alles in allem nicht schlechten Start . Wird es
an den Klippen der Mißtrauensanträge , die es erwarten -, un¬
gefährdet vorbei kommen ? Zurzeit liegen von Kommunisten
und Sozialdemokraten Mißtrauensvoten vor , beide ohne Be¬
gründung . Im Reichsiag verlautet : die - wenn man bei
diesem koalitionsmäßig nicht gebundenen Kabinett so sagen
darf - Regierungsparteien beabsichtigen , einen Antrag auf
Uebergang zur Tagesordnung zu stellen. Damit wäre den
Dentschnationalen eine Chance geboten , mit deren Hilfe sie der
Entscheidung über die Mißtrauensanträge enthoben wären.
Sic würden , wenn sie solchem Anträge zustimnrten , lediglich
bekunden , daß sie ihr weiteres Verhalten von den Taten des
Kabinetts abhängig machen wollen . Die Sozialdemokraten
haben sich auf schroffsten Widerstand festgelegt . Ob sie freilich
im ticfftrn Herzen den Wahlkampf derart glühend herbeisehnen,
steht keineswegs so außer allem Zweifel . Ueberlebt die Regie¬
rung die nächsten Tage , dann läßt vielleicht die Tatsache , daß



der Kanzler die Befugnis zur Äruveiidnnd der ArttkelL 4S 'be¬
sitzt. es den Ŝozialdemokraten tahtffch klüger erscheinen . Äurch
passives Abwarten der Regierung zunächst eine ArbettHmög-
tichkeit zu bieten , bis sich eine noch günstigere Situation für
Neuwahlen ergibt . Ibach der Regierungserklärung vertagte
sich das Haus . Die 'Besprechung ist auf Mittwoch vormittag
12 Uhr angesetzt , und es ist nicht « «geschlossen, daß sie noch am
gleichen Tage zu Ende geführt wird , da die Regierungspar¬
teien sich auf kurze Erklärungen beschränken wollen . Die Ab¬
stimmung wird auf jeden Fall erst am Donnerstag vorgenom¬
men werden . Ihr Ausgang ist, wie bereits angedeutet , zurzeit
noch ungewiß.

Die Berliner Presse zu Brünings Programm.
Berlin , 2. April . Die Regierungserklärung des Kabinetts

Brüning findet in der Berliner Presse im allgemeinen eine
recht freundliche Aufnahme . Nur die Organe des rechten
Flügels der Deutschnationalen Volkspartei sowie die sozial¬
demokratische und die kommunistische Presse Verhalten sich ab¬
lehnend . Die „Germania " erklärt u . a . : Der Wille zur Arbeit
und Leistung unter allen Umständen war das Leitmotiv der
Regierungserklärung . Es handelt sich um die Frage , ob jetzt
endlich , wo es fast zu spät ist, die Arbeit an der finanziellen
und wirtsck-aftlichen Gesundung des Reiches mit aller Kraft in
Angriff genommen wird . Die Reichsrcgierung wird ihre Pflicht
tun und in Erfüllung unaufschiebbarer Notstandsaufgaben im
Interesse des Volkes und Staates vor keinen Schwierigkeiten
zurückweichen . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " sagt : Gleich,
wie die parlamentarrsckie Entscheidung fällt , lvenn das neue
Kabinett an seinen guten Zielen festhält , wird es sich zum
Nutzen des Landes durchsetzen Die „Bossische Zeitung " stellt
fest, daß die Programmrede Dr . Brünings keinen ungünstigen
Eindruck gemacht hat . Sie biete nur geringe Angriffsflächen.
Alles komme darauf an . wie die Verheißungen in die Tat
umgesetzt werden . Das „Berliner Tageblatt " spricht von einein
Feldzugsplan Brünings mit dem Ziel der Zerschlagung der
Partei Hugenbergs : Erhält Brüning bei der Abstimmung
deutschnationalen Zuzug , der ihn vor dem Sturz sichert, so
ist Hugenbergs Autorität gebrochen . Bleibt Hugenberg im
Parlament erfolgreich , so unterliegt der Sieger bestimmt im
Wahlkamps , für den die deutschnationale Parole dann sehr
schwer zu finden sein wird . Ob die Spaltung der Hugenberg-
partei gelingt , wird sich vermutlich schon in diesen Lagen

zeigen Diesen Teil des Programms zu vereiteln , liegt nicht
im republikanischen Interesse . Die „Deutsche Tageszeitung ",
das Blatt des Reichslandbnnües , betont : Forderung der
Stunde scheint für uns alle Verantwortungsbewußten zu feiu,
dem neuen Kabinett , das in einem bisher noch nicht erlebten
Maße getragen ist von der Autorität des Reichspräsidenten,
die Gelegenheit zu geben , feinen Ankündigungen Taten folgen
zu lassen . Der „Lokalanzeiger " drückt sich sehr vorsichtig aus:
Dieses Kabinett so heterogener Elemente weiß , daß es von der
Zustimmung der Deutschnationalen abhängt ; also mußte der
Punkt „Landwirtschaft " groß aufgemacht werden . Was die
Deutsckmationaten davon halten , lverden die Abstimmungen
zeigen . Die „Deutsche Zeitung " schreibt : Die Kompromiß¬
erklärung Brünings hat die Minderheitsfront der Regierungs¬
parteien weder nach links noch nach rechts verbreitern können.
Im „Vorwärts " heißt es : Diese Regierung , deren Erklärung
in sozialer wie in verfassungsrechtlicher Beziehung von gefähr¬
licher Zweideutigkeit ist, kann unser Vertrauen nicht finden,
sie in der Abstimmung des Reichstags oder draußen in:
Wahlkampf zu stürzen , wird unsere nächste Aufgabe sein.

Tchmugglerbandc gefaßt.
Köln , l . April . Der Polizei ist es gelungen , einer

Schmngglerbcmde auf die Spur zu kommen und mehrere ihrer
Mitglieder zu verhaften . Am letzten Samstag fiel einem Poli¬
zisten ein betrunkener Chauffeur auf , der mit seinein Wagen
den Verkehr zum Stocken gebracht hatte . Der Fahrer wurde
mitsamt dem Wagen der Polizeiwache zugeführt , da er keine
Ausweispapiere bei sich hatte . Bei der Untersuchung des
Wagens entdeckte die Polizei , daß das Auto offenbar zum
Sckrmuggeln verwandt wurde . Der Wagen war allein im
Monat März elfmal bei der Autoverleihanstalt ausgeliehen
worden . Die weiteren Ermittlungen führten zur Entdeckung
von zwei Lagern , die Tausende von belgisälen Zigaretten
enthielten . Es wurde weiter festgesteüt , daß man es bei diesem
Zigarettcufchmuggel mit einer mehrköpfigen Bande zu tun
hatte . Vier ihrer Mitglieder sind bereits verhaftet worden.
Die Festnahme eines fünften steht bevor . Es handelt sich durch¬
weg um schwer vorbestrafte Berufsschmuggler , die, soweit ffst-
gestellt werden konnte , bei jeder Fahrt 100 MX) Zigaretten
über die Grenze gebracht hatten . Die überaus schlechte Ware
ist von Mittelspersonen der Schmuggler abgesetzt worden und
zwar hier fast ausschließlich an Arbeitsnachweisstellen . Doch

ist Las Schmuggclgut auch in anderen Städten , z. B . in Frank¬
furt a. M ., vertrieben worden
Demokratische Warnung vor Mißbrauch mit dem Artikel tz>.

Berlin , i . April . In einer Betrachtung über die Erklä¬
rung der deutschen Rerchsregierung schreibt der demokratische
Zeitungsdienst u. a. : Die demokratisch^ Reichstagsfraktior,
wird die neue Regierung nur nach ihren Taten beurteile,,.
Die demokratische Reichstagsfraktion steht der Regierung mh
erheblichen Bedenken gegenüber . Die Demokraten fühlen aber
die Verantwortung , wenn irgend möglich ans staatspolitischen
und wirtfckraftspo litt scheu Gründen eine Krisis mit unabseh¬
barem Ende zu vermeiden . Wenn die Demokraten diese Re¬
gierung jetzt arbeiten lasse, so ist das allerdings an ganz
bestimmte Voraussetzungen gebunden . U. a. an die Voraus¬
setzung, daß kein Mißbrauch mit dem Artikel 46 getrieben wird.
Wenn überhaupt , so darf dieser Artikel nur streng im Sinne
der Verfassung angewandt werden , nämlich nur zur Beseiti¬
gung unmittelbarer Notstände . Sodann zählt der demokratischeI
Zeitungsdienst eine Anzahl Forderungen an die Rerchsregst - ^
rung aus . So z. B . klarer republikanischer Kurs in Thüringen.
Fortführung der bisherigen Außenpolitik , schleunigste Vererb- !
schiedung des deutsch-polnischen Handelsvertrags , in der Mn - ^
schafts - und Steuerpolitik wirksame Ausgabensenkung , Vor- !
bereitnng des Uebergangs zur Großen Koalition oder , wench
möglich , zur größten Koalition , nämlich zum Einschluß all« '
Elemente , die staatspolitisch am republikanischen Aufbau min!
arbeiten wollen . !

Japans Weisungen an die Londoner Delegierten.
Tokio , I. April . Die Weisungen der Regierung an die

Delegierten wurden nach London abgesandt . Wie verlautet,
hat Japan I Vorbehalte gemacht : l . die Annahme des Koni-
pramisses ludeutet nicht die endgültige Aufgabe des Verhält¬
nisses von 70 Prozent von Kreuzern mit achtzölligen Ge¬
schützen oder der Ausrechtcrhaltung der gegenwärtigen llnter-
seekräfte ; 2. da die Annahme der Unterseebovttonuage den
Bau neuer Schiffe vor 1936 verhindern würde , wird Japan
ermächtigt werden , den Bau von Ersatzbooten vor der Errei¬
chung der Altersgrenze zu beginnen , damit die Werften in
der Zwischenzeit beschäftigt bleiben ; 0. die Annahme der Zahl
der Hilfsschiffe steht im Verhältnis init der Verlängerung de,
Pause in der Herstellung der Panzerschiffe ; 4. die Geltungs¬
dauer des Abkommens hört mit dem Jahre 1936 auf.

ZelSIchuls.
1. Für die bevorstehende Zeit der Frühjahrssaat wird

hiedurch auf Grund des Art. 34, Abs. 1, Ziff. 1 P .-St .-G.
die Sperrung der Taubenschläge angeordnet . Brief¬
tauben sind hievon ausgenommen.

2. Bei diesem Anlaß wird weiter die ortspolizeiliche
Vorschrift vom 28. Oktober 1872 in Erinnerung gebracht,
wonach das Hausgeflügel das ganze Jahr über
vom Schadenlaufen abzuhalten ist.

3. Das Freilaufenlaffeu der Hunde im Wald
oder auf freiem Feld während der für die Vögel festgesetzten
Schonzeit ist verboten.

Zuwiderhandlungen sind strafbar. Bei Ziff. 1 und 2
hat außerdem der Feldhüter das Recht, schadenstiftende Tiere
wegzuschießen. Bei Ziff. 3 kann der Iagdberechügte unter
Amständen umherschweifende Hunde gleichfalls abschießen
lassen.

Birkenfeld, den 1. April 1930.
Schultheißenamt : Neuhaus.

Wild- und Vogelschutz.
1. Mit Rücksicht auf den gebotenen Wild- und Vogel¬

schutz wird das Sammeln von Leseholz in den hiesigen
Gemeindewaldungenfür die Monate April und Mai voll¬
ständig verboten; ebenso das Begehen des Waldes außer¬
halb der Wege.

2. Das Freilaufenlaffeu der Hunde im Wald und
auf freiem Felde ist verboten; der Iagdberechtigte kann um¬
herschweifende Hunde abschießen lassen.

Birkenfeld , den 1. April 1930.
Schnltheitzenamt: Neuhaus.
Birkenfeld.

Bis zur Neubesetzung der Polizeiwachtmeister-Stelle
wird ein

-ittskLwschüts
angestellt.

Bewerbungen sind bis spätestens7. ds. Mts . beim
Schnltheitzenamt einzureichen.

ZWW-Bersteigerung.
Am Donnerstag den 3. April 1930, nachmittags3 Uhr,

kommt in Birkenfeld öffentlich gegen Barzahlung zum
Verkauf: Ein Klavier;

ferner:
Ein Zimmerbüfett , eichen.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Herrenalb, den 28. Mürz 1930.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die uns anläßlich des plötzlichen Todes unseres
lieben Gatten und Vaters

Karl Ruff , Schmiedmeisters,
zugegangen sind, für die zahlreichen Kranz- und
Blumenspenden, die ehrenden Gesänge der beiden
Gesangvereine, des Leichenchors und Kranz
niederlegungen der Schmiede-Innung und des
Gewerbe-Vereins, sowie für die zahlreiche Be
gleitung zur letzten Ruhestätte bitten wir auf
diesem Wege herzlichen Dank sagen zu dürfen.

Frau Anna -Ruff und Söhne

ist dis auf xvsitsr -ss i s cl6 n VVsrktLA von

S Ukr 30  dis 12  vdr 30
ßksöffnst!

kiiMbM Merle LKo.,
Kornrn.- Oss.

Hausfrauen
MsviE !W W kauft Euren Bedarf in Lebensmitteln bei

L. GSckelmann . Neuenbürg,
denn es gibt dort diese Woche

Birkenfeld.  U
GeschSstr-WWng md-EniPsehliW. U

Der geehrten Einwohnerschaft von Birkenfeld
' zur Kenntnisnahme, daß ich ab M

Donnerstag den3.April meineA

^ _ Brat-llFMUereiK
eröffnen werde. U

k Hugo Drohammer , Bäckermeister
K mit Frau . U
^ Dietlinger Straße 30. A>

Atelier für MW.
Entfernung von Hühneraugen, Horn¬
haut und eingewachsene« Nägeln . —
Behandlung in und außer dem Hause.

Maria Benjamin , Pforzheim , WM 12, Tel 1609

üeMs-

klMM-H
UM»MN -
Einleg»

Eier
»echte Deneto Italiener!

60/61 -
eingetroffen.
Der Vorstand.

Neuenbürg.
Niedere

Rosen,
sowie Schlingrosen , in nur
besten Sorten, äußerst billig
empfiehlt

Karl Scherer.
B i r k e n s e l d.

Zirka 40 bis 50 Ar

(Ackerland)
aus längere Jahre zu pachten
gesucht.

Angebote an die Agentur
ds. Bl. erbeten.

kkt kireks!
Stadtpflege Neuenbürg
Aus den Pflanzschulen des

Stadtwalds können abgegeben
werden:
6000 Fichtenpflanzen, 4jähr.

verschütt,
20000 Fichtensämlinge, 2 und

3jährig,
6000 Tannensämlinge, 2 und

3jährig.
Stadtpfleger Essich.

Stadtgemeinde Herrenalb.

Bremholzverka»?.
Anschließend an den Brenn¬

holzverkauf des Forstamts
Herrenalb-Ost am Donners¬
tag den 3. April kommen
auf dem Rathaus aus Staats¬
wald Abteilung Flachsteich
14V Rm. tanneue Prügel
im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf.

Auszüge aus der Losliste
durch das Stadtschultheißen-
amt.

ilöcksie
gcsunclkeitlicke

Wirkung
lurcb stairckigen Oenuk von
NnSt'sLrellrnaekvr krsbsm-
»»aÜrlgillsl-Volllrvivsvkrot-
»rot kised kvlke, kekarm- !
?umo«inlcke1, DiAruiiedsek
Ar luckerkranlie, kekorm-

SakerrMkdsek
Nsrke„ VilüllÜVü" sescli.
Sie sinck nscti mockernsten
stekormgruncksätren berge-
ztellt, entkalken sie basen - !
-eicken Köln - unck Heilsame!
1er berükmten rackioaktivl
wirkencken Kreurnaeker Heil¬
quellen (nack Herrn l) r.
kscbokk, kack Kreurnack ).
Orüken 8ie  ckeswe§en keute
rock „Vitanova " - ^Varen,
Sie sinck erstaunt über cken

krko >§ !
-Aleinkersteller:

SreilMSvbor krsksoiksus
Karl Stuckt,

ksäinM-üklä sireurnLvk.
Stets krisck ru baden unck

Alleinverkauf bei
Osk . ktlsssing,

lleinknst , Lckümdsi 'F . ^

Kunst- und
Blumen -Karten

inschönerAusfllhrung zu haben
in der

C.

Heute eintreffend
direkt von der See in

schwerster
Eispackuug:

Frischer
Kablia«

im ganzen Fisch

Psd. 28 Pfg.

Mlim-Met
küchenfertig zubereitet

Psd. 45 Pfg.

Frischgeräucherte
Bücklinge

Pfund 34 Pfg.

Stück
Sehr preiswert!

lMettnllirst
Memmst
Rotwurst üSi

SalMckeu
große Stück 4 Pfg-

WMrke»
Psd. so Pfg.

Dennach.

ElnzuglMMderuW
jeder Art "VM

durch
Inkaffo -Geschäft KuL

Komme auch auf Verlang«
ins Haus.

Rol-imdWeWm
offen und in Flaschen

L UMHIN » »
Neuenbürg, Tel. 191.

H.M.„Sonne"

Be»
Monatlicl
^1 .50.
im Orts - 1
verkehr, i
inl .Berk.
bestellgeb.
Preis ei

In Fälle
besteht Ke
Lieferung
aus Rück

Bez>
Beftellun
Poststelle!
turen u. i

jederze
Fernsp

Giro-
0 .A..SM

7k
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